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Die ruſſiſche Revolution und
Der deutſche Abendbericht
W T Berlin 19 März abends Amtlich

Im Somme und Oiſe Gebiet mehrfach Ge
fechte unſerer Sicherungen mit engliſchen und franzö
ſiſchen Streifabteilungen

Aus dem Oſten iſt nichts Beſonderes gemeldet
Weſtlich des Prespa Sees nördlich von Mo

zaſtir ſind neue Angriffe der Franzoſen geſcheitert

Von der Weſtfront
W T Berlin 19 März Richtamtlich

Zögernd und vorſichtig folgen die Engländer den Deut
ſchen mit Kavallerie und ſchwächeren Abteilungen in das

geräumte Gebiet nach Vielfach beſchießen ſie mit
größter Heftigkeit Ortſchaften die be
reits geräumt ſind Auf Manancourt feuer
ten ſie nach der Räumung 200 Granaten Die
deutſchen Sicherungen brachten den vorſtoßenden engli
ſchen Patrouillen öſtlich Bapaume ſchwere Verluſte
be i un dogen b dann u a S Die

tige Verluſte
ſammengeſchloſſen die aus Beaulien vorbrechen wollten
Das gleiche Schickſal ereilte eine andere Abteilung bei
dem Verſuche aus Noyon gegen Mont
zugehen Auch die Franzoſen nahmen vielfach deutſcher
ſeits längſt geräumte Dörfer unter Artilleriefeuer
Während die Rückzugsbewegung planmäßig den gemelde
ten Verlauf nahm errangen bei Verdun deutſche
Stoßtrupps nicht unweſentliche Erfolge
im Walde von Malancourt an der Höhe
304 und am Toten Mann Jm Walde von Ma
lancourt wurven drei hintereinander liegende Stellun
gen geſtürmt und beſetzt Hier und an der Höhe

Gegenangriffe gehalten Am Toten Mann kehrten die
Stoßtrupps befehlsgemäß mit Beute und Gefangenen

warden überall von den deutſchen Nachhuten i in n Echach

gehalten und erlitten vielfach ſchwere blu
So wurden einige Kompagnien zu

St Simeon vor
Neoslan und im

304 Waffengewalt
wurden die geſamten Stellungen gegen alle feindlichen des Zaren einzutreten

Wien 19 März Die Zeit meldet aus Petersburg Alle Güter bis zu 125 Morgen Land ſind vor
länfig vom Revoluntionskomitee beſchlagnahmt
worden Die revolutionäre eplernrg richtete an die
Frauen einen Aufruf in welchem ſie an ihr
Gewiſſen und an ihre Pflichten ywellier, möglichſt viel
Getreide abzuliefern em Peſter Lloyd wird aus
Stockholm gemeldet daß hier eingetroffenen Nachrichten
Wirt die Stellung Miljukoffs und ſeiner

e genoſſen bereits erſchüttert iſt
acht in Petersburg gleitet augeni in die Hände der ſozialen Revo

lutionspartei
Petit PariſienW T Bern 19 Märzaus Petersburg Die neue Regierung übergab dem

geh Schriftſteller Burzew die Akten und
ine der politiſchen Polizei Die Abgeordneten

geiſtlichen Standes haben einen Aufruf andi länd dliche Be völkerung gerichtet in dem ſie
erklären daß die Regierungsänderun z u
ihrem Beſten geſchah und in der ſie die Bevölkerung auff ord ern die neue Regierung freudig zu Pe

grüßen Man erzählt ſich das letzte Dekret das ZarNikolaus unterzeichnet habe ſei die Ernennung des
Fürſten Lwow zum Miniſterpräſidenten geweſen

Genf 19 März Nach einer Meldung der Tempsverweigert die proviſoriſche Regierung in Peters

z C ä die Forderungen derhaft auf tige5 F 533 7u enung t
der Unverlählichtent der gegenwärtigen

meldet

g u

in el e der
tretung in der Konſtituante erlangen könnten L
Stimmung die Konſervativen eine allzu ſtarke S

Anz
Kopenhtgen 19 März Nach den letzten Jnformationen danern die Kämpfe zwiſchen den

Revolutionären und den kaiſertreuenTruppen mit Ausnahme Petersburgs
größeren Städten Rußlands namentlich in

Süden an
treide aufgebraucht iſt und der Hunger ſich von
l eingeſtellt hat haben auch bereits wieder
n Petersburg Sraßenunruhen der Arbeiterſlatſgeſunden

ruhen iſt für Rußland jedoch daß der ganze SüdenDe r z n NiewRoſtow Odeſſa und zahlreiche andere
Städte haben ſich offen auf die Seite des

Zaren geſtellt und ſind entſchloſſen mitfür die Wiedereinfetzung
Lok AnzNach einer hier vorliegenden

in Petersburg und 12 weiteren
Malmö 19 März

Meldung haben die
Städten ausgebrochenen Revolntionen auch auf diein die Ausgangsgräben zurück Die Franzoſen erl tten ruſſiſche Front einen außerordentlichen Einfluß gehabt

vor allem auch bei den mehrfach wiederholten Gegen
angriffen ſchwere blutige Verluſte

Der amtliche öſterreichiſche Heereghericht

W T Wien 19 März Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts zu melden

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Küſten ländiſchen Front rege Flieger

tätigkeit und zeitweiſe lebhaftes Geſchützfſeuer Jm
Etſchtale wurden mehrere Ortſchaften von einem
feindlichen Luftſchiff mit Bomben belegt Südlich des
Stilfſer Joches eroberte eine unſerer alpinen
Detachements die beherrſchende Felsſtütze der Hohen
Schneid

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen dem Ochrida und Preſpa See

griffen die Franzoſen abermals vergeblich an
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die ruſſiſche Revolution
und Gegenrevolution

Wien 18 März Die Wiener Allgemeine Zeitung
meldet indirekt aus Paris Ueber die näheren Um
ände bei der T ung des Zaren trſar der Korre
pondent des Temps der Zarx ſei infolge der furcht

ren Mrezun en der lehten Tage vollkommen zuſam
mengebrochen ſtellten ſich Anzeichen einer geren
mit Wgnträw verbundenen Nervenkriſe ein

r zu dem plößgl
entchinß

heter
evoln

en Verlaufauf die e zu g ten
un Sitodhelm 19 Mä agenst ber Kagrent derin Petersburg wurden 3000 Perſonen getötet undn en

Jn Kiſchinew brach
meunterei gus Truppen die an die Front nach Ru
mänien und Dornawatra ge hen ſollten weigerten ſich in
der Kiſchinewer Sammelſtelle für den Nochſchub dem Be
fehl Folge zu leiſten Viele Truppen deſertierten

Lok Anz

T London 19 März Der Sonderkorreſpondent der Times meldet ans Peters burg Jn der
Nacht vom tag zum Freitag wurde hier überall
ein ch tſtück auf piegelnden ünhalt svertrieben das den Tür trug Beſehl Nr
Das Schrifiſtürt iſt von einem angeblichen Ar
beiteransſchuf und einer Armeedeputation
nuterzeichnet Das Flugblatt fordert Solda
ten und Ziviliſten auf den Offizieren nicht

zu folgen und die Autorität der Duma nicht
anzuerkennen Die Bevölkerung ſolle
ſelbſt für die Wie derherſtellung der Oord
nung Sorge tragen

Die Wirkung der Verbreitung m Blattes iſt
ſehr verhängnisvoll geweſen m Laufe des
Tages erklärte Juſtizminiſter Kerenski daß ſofort ſehr
ſtrenge Maßregeln getroffen werden müßten Er rief
den 2 et Tſcheidze zu ſich und verlangte daß
die Arbeiterfü rer ſofort erklären müßten ſie hättenmit der Verbreitung des Befehls Nr 2 nichts zu tun

Mittlerweile wurde bekannt daß das Flugblatt das
auf geheimnisvolle Weiſe gedruckt und ſo
ar durch die Poſt verſandt wurde auch unter dem
eer in großen Maſſen verteilt worden war Die

Verbreiter waren offenbar Geheim Agen
turen der alten Regierung Dumamitgliedern ſelbſt wurde das Flugblatt aveßegt Alle Mit
glieder wurden ſich ſofort darüber klar daß man es hier
mit einem Verſuche zu inn hatte Zwietracht unter die
Soldaten zu ſäen und Stimmung für einen Frie
den mit Deutſchland zu machenJn der Erxegung die die r Bewegung

en n hat iſt es leider nicht möglich dieſe Tat
achen dem Heer und der Bevölkerung ſchnell begreiflich
u machen Jm Dnverſinvnf mit e erließrensii einen geharniſchten Befehl alle

Flugblätter Befehl Nr deren man habha t
r önne z vernichten Alle Soldaten
ſi eſitz dieſes Flugblattes befinden und es niab n werden als ochverräter behandelt

werden Verräter angeEbenſo werden al z e als
ſehen werden die in Zukunft ſolche Flugblätter druckenoder verbreiten werden T cheidbe erklärte daß er be

in allen
Da das abgelieferte Ge

Weit verhängnisvoller aber als dieſe Un ä

reitwilligſt helfen werde den Makel der auf ſeine Or
ganiſation geworfen ſei zu tilgen

Weiter meldet der Korreſpondent der Times
kann kein Zweifel beſtehen daß bei der Wahl eines
r Großfürſt Michael mit überlegener

dehrheit gewählt werden würde Jeder genaueKenner Rußlands weiß daß Zarismus und Ort doſte
unaustilgbar feſt in den Herzen aller Ruſſen wurzeln
Rußland iſt daher nicht geeignet eine Republik zu

Es

bilden das Reich würde ſofort in ſich zuſammenſtürzen
T London 19 März Die Times melden

aus Petersburg Bevor der Zar das Dokument ſeiner
Thronentſagung unterzeichnete unterſchrieb er
händig noch einen anderen Ukas in dem er den Fürſten
Lwow zum Premierminiſter ernannte Auch die Er
nennung des Großfürſten Nikolai zum Oberbefehlshaber
wurde noch vom Zaren ſelbſt ausgeſprochen Es iſt
977 ohne Zweifel eine ſehr verſtändige Handli ing Der
Großfürſt beſitzt große Volkstümlichkeit im Heere Er
iſt ein begeiſterter Bewunderer General Alexiews deſſen
Verbleib auf dem Poſten eines Generalſtabschefs ge4
ſichert iſt

Wien
2 T ork 14 März a 4537 Ver

r rruhPreß r aus Waſhin r Voſſchafter e iſt
heute hier angekommen Er wurde auf dem Bahnhof
von dem Sekretär des Präſidenten und anderen Beamten
empfangen

eigeng verſung des

lung

für Verla Redaktion und ngeigenanna hre Gr Ulrichſtraße 16
chenſtein Tel Nr 1405 Veranutwortlich für die Redgktion Hermann Brandes in Halle

Ladung von
Rotterdam nach London unterwegs iſt als Priſe nach
Jjeebrügge eingebracht worden

Feruſprech Sammel iemnmer r 77757

1917

lution
zweihundert Tonnen Lebensmitteln von

Wirkungen des Boot Krieges
auf Holland

Rotterdam 18 r Jn einem Leitartikel des
Nieuwe Rotterdamſch en Courant über die err e Lageder holländiſchen Siſſaht heißt es England hält

noch immer rechtswidrig Schi iffe zurück Jetzt droht Eng

land die von ihm bewilligte n ſo genannten Facilitäten
für die Ozeanfahrten z duräczug e Wegen der Ab

offenbar verſuchsweiſe ausgeſendteg be
vaffneten Handelsſchiffes Prinzeß Melit a erklärteEng land halbamtlich dies ſei eine unfreundliche Hand

Die holländi ſche Regierung wird die Verordnung

ber di e bewaffneten Handels sſchiffe gewiß nicht England
zuliebe ändern Das Blatt mr das beſte wäre die
gonze Schiff ihr einzuſtellen Man fürche ab r daß
die Schiffe die heute ausgefahren find nie zurückkomnmen
werden falls Holland von Englands Ausälerei und
Chikanen und dem Boot Krieg gezwungen die Schiffe
auflegen würde England ſelbſt würde davon getroffen
denn England bedürfte der holländiſchen Produkte und
wenn aus Futtermangel der Vichbeſtand teilweiſe ab
geſchlachtet werde ſo werde das Fleiſch nach Deutſch
land gehen Voſſ Zta

feindlichen Front

ſich r ab felgend Trklürung Mein namr 23 T B Beritu 19 arg Die Nortteugf
r v Allgemeine Zeitung ſchreibt England iſt dem BeiſpNp t werden W r ne rat Frankreichs deutſche Gefangene zum Dienſt hinter derherde Es w e r t et e ia Front im Bereiche des deutſchen Feuers unter unwer r Es n T r r e würdigen Unterkunfts und Verpflegungsbedingungen
brern tnen er davon offen tügch er zur härteſten Arbeit zu zwingen gefolgt

Gerarh beſprach ſich einigen der rokrattſ Empörende Einzelheiten berichten die wenigen GlückFührer hre ine chrn e rn in i lichen denen es gelungen iſt die deutſchen Linſen wieder
Bür gern neiſte r von Nee wor n Wrid h auch davon tn erreit chen
daß er als Botſchafter nach Tokio gehen w de 6 jerard Es handelt ſich dabei nicht um

ſagte daß die vielen Geſchi t en die über ihn gedru jckt einzelner untergeordneter Stellen vielm

worden ſeien ſeit er Verlin verlaſſen habe reiner n r r e ää
Unſinn ſeien er eng en r ux W T r 15 März Funkſ ruhen n di Ter richten Aber die un
Ve ertreter des W verſpätet eingetroffen Aſ rie Na ingang achrichten e
m ati o nen die Gerard dem Stagatsdepartement vor und gefordert worden unverzüglich alle
gelegt hat widerlegen die verſchiedenen Be fangenen aus dem Feuerbereich d h mhauptungen daß Deutſ chland daran denke
mitdem unbeſchränkten Bootkrieg auf

eine ſchwere Truppen zuhören um den rieg mit den Vereinigten
dem BeweisNach

und nach dem

man in Re
Staaten zu verm nmaterigl das Gerard mi brachte
anderen Quellen ſtamm nt erwarte

das ans
nerungs

kreiſen daß Deutſchland feſt entſchloſſen iſt den Unterſeebootkrieg und die Verletzung des Völkerrechts fort
zuſetzen auch angeſichts der Tatſache daß eine ſolche
Politik wahrſcheinlich zum Kriege mit den Vereinigten
Staaten führen würde

Der Präſiednt wird ſeinen Plan die Vere nigten
Stgaten in einen Zuſt and bewaffneter 9 eutr litt
verſetzen fortführ en und dieſer Zuſtand ſo am ge
andauern bis Deutſchla einen bew ffueten zuſammen
ſtoß mit einem ame ritaniſchen Handel s ff erzwingt

oder bis Deutſchland den unbeſchränkten Bootkrieg
aufg bt

Ger card ſprach heute bei dem Staatsdepartement vor
und führte ſeine n Bericht von geſtern weiter aus Es
iſt möglich da iß Gerarh den Präſidenten ſehen wird be

vor er nach Newyork abreiſt wo ein öffentlicher Empfang
für ihn ſtattfindet

116000 Tonnen verſenkt
W T Berlin 19 März Amtlich Nenerdings ſind von unſeren Booten im engliſchen Kanal

im Atlantik und der Nordſee insgeſamt 116 000 Brutto
Regiſtertonnen verſenkt worden N g befanden ſich nach
den bisher eingegangenen ausführlichen Meldungen ver

Boote unter den verſenkten ch der engliſche
bewaffnete Dampfer Connaught 2648 Tonnen eine
engliſche unbekannte bewaffnete Bark von 1200 Tonnen

die engliſchen Segler Adelaide Mac Lean AbaſaGazelle itopia die engliſchen Fi ſchdampfer RPed
kap und H Jngram ferner zwei unbekannte engliſche
Dampfer von etwa 5000 und 9 oo Tonnen
Dampfer Cavour 1929 T ten ſowie ein unbekannter
italieniſcher Dampfer von en 3000 Tonnen der
belgiſche Dampfer Hainaut der ruſſiſche Segler St
Theodor ein großer unbekannter Tank dampfer
etwa 6000 Tonnen ein unbekannter Frachtdampfer von
etwa 5000 Tonnen der aniſche D Dampfer zGra zia
3129 Tonnen der griechiſche Dampfer Theodboroff
zangalos 2838 Tonnen die norwegi ſchen Dampfer
Storagas Davanger Larz Forſtenges Thodet hageinnd und der norwegiſche Segler Hermes

Der Chef des Admiralſtabeg der Marine
W T Berlin 19 März Der norwegiſcheDampfer Avance 273 Bruttoregiſtertonnen mit einer

dort angemeſſene Lebensbedingungen zu
meier hinter die engliſche Front bringen

en

e

engliſche Regierung hat auswe
antwortet Bis zur reſtloſen Erfüllung der deutſ
Forderungen werden daher engliſche Kriegsgefan
auf dem öſtlichen und weſtlichen Kriegsſchauplatz e
b Arbeit Unterkunft und Verpflegung nach den gleichen
Yrundſätzen behandelt wie ſie England deutſchen Kriegsdenen gegenüber anwendet

22 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
W T Berlin 19 März Bei dem ar

Sonnabend herrſchenden guten Wetter war die beider
Fliegertätigkeit an der We ſtfront äußerſtle 1 ha f Unſe re kampfer probten Flieger bewieſen von

neuem ihre Ue berlegenheit Jn erbitterten Luftkämpfenbüßte der Gegner Nicht weniger als 19 Flug
zeuge ein von denen ſich ſieben in unſerem
Beſitz befinden und zwar wurden drei Flugzeuge bei
Ypern nenn im Raume zwiſchen Lille und Arras
und zwei an der Sommefronmt niedergezwungen
Die anderen Flugzeuge verteilen i auf die übrige
Front Die altbewährten Flieger Freiherr v Richt
hoffen und Leutnant Baldamus ſind an dieſen
Erfolgen in her nber Wei beteiligt Drei
weitere Flugzeuge des Gegners wurden durch das Feuer
unſerer Abwe hrge ch ütz e zum Abſturz gebracht
davon eins hinter unſerer Linie Demgegenüber haben
wir nur den Verluſt von drei Flugze zugen zu verzeichnen
Unſere Marineflieger warf fen mit Erfolg Spreng und
Brandbomben auf die H afenanlagen und Gas
werke von Dove r B

Die franzöſiſche Miniſte rkriſis

ſeiti

0rra

der italieniſche ha

von v

un

T Lugano 19 März Zur franz ö ſchei Miniſter
kriſe ſchreibt das offiziöſe Giornale Jtalia Briandhatte le ſt aufgehört zu rege ren Zuletzt wurde er von

St ingen der weiterſtrebenden Parteien hin und
her getrieben

Bopolo Jtalia bemerkt Nach den Anſichten der
litiſchen römiſchen Kreiſe kann jedes neue franzöſiſche

terium nicht mehr allein von Kammermehrheiten
d Bertrauensvoten leben Es bedarf vielmehr der Zu

ſtimmung aller Parteien um allen Jntereſſen gerecht

v zu können
je uf 19 März Auch der Senator Leo Bourget

grei in die Miniſterkriſis ein Er vereinigt ſeine Ve
mühungen mit denen Ribots zur Bildung eines Konzen

trationskabinetts Der Widerſtand Clemencegus dauert
jedoch fort Lok Anz

fangene an der



a n anne

n h

c

Aer Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 19 März
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Jn den letzten Tagen wurde ein Landſtrich r
der Gegend von Arras und der Aisne von uns
emäß geräumt Die lange t ſtrz gzif ſchen
ewegungen wurden ohne Störung durch den nur
ernd z Feind durchgeführt Sicherungen verchleierten durch umſichtiges und atkräftiges esb Verlaſſen der Stellungen und den Abmarf

ruppen
In dem aufgegebenen Gebiete ſind die dem Feinde

nützli Verke r zerſtört worden ein Teil derBevölkerung wurde mit einem Vorrat an Lebensmitteln

für fünf Tage ausgeſtattet zurückgelaſſen
Geſtern war nahe der Küſte an der Artois Frontund e beiden Maasufern die Gefechtstätigkeit lebhaft

mittags türmten Kompagnien oft bewährter
Regimenter im Südoſtteil des Waldes von Malancourtund auf dem öſtlichen Hang der Höhe 304 mehrere fran

ſie Grabenlinien in 50 und 800 Meter Breite und
ührten acht Offiziere 485 Mann ſowie mehrere

Maſchinengewehre und Minenwerfer zurück Nächtliche
Gegenangriffe der Franzoſen ſind abgewieſen et
Auch am Südhang des Höhe Toter Mann braein Vorſtoß von Sturmtrupps mehrere Gefangene e

Auf dem Oſtufer der Maas ſcheiterte wie am Vor
tage frühmorgens der Angriff mehrerer franzöſiſcher
Kompagnien nördlich der Chambrettes Fe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Die Kämpfe Ochrida und 7 undim Becken von Monaſtir wurden geſtern fortgeſetzt Jn

der Seen Enge und nordweſtlich von Monaſtir ind die
Franzoſen zurückgeſchlagen worden nördlich der Stadt
haben ſie bei rückſichtsloſem Einſatz ihrer Truppen ge
ringe Geländegewinne erreicht

Oeſtlich des DoiranSees iſt der Bahnhof Poroj nach
Vertreibung der Engländer wieder von uns beſetzt
worden

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Die Zigarre brennt
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten

terſtatter erhalten wir folgenden

Jm Weſten Anfang März 1917
Die Zigarre brennt ſagte mein KorpsbruderK ber Artillerie Offiater Wie gemütlich das

lingt Nich wahr Und wie gemütlich das in der
Tat iſt Für unz zwei beide wenigſtens im Augenblick
Und früher auch ſchon in Gent als wir uns das letzte

Mal ſahen Und vorher im lieben Marburag erſt recht
wo wir jung waren und die Kalabaſter aneinanfur
ſtießhen und meinten daß es immer ſo bleiben müſſe
wo wir uns einen Bierjunnen nach bem anderen an den
Kopf warfen oder Teutonia eine neue P P Suite auf
brummten Danz man o überhaupt noch für
möglich halten Swri v

Nein erzähle lieber du das E K I behaſt das du damalz in Gent noch nicht hatteſt
Jch weiß noch genau wie du damals Sorge halteſt ch
du die paar hunhert Auſtern anch richtig bis zur Batte

rie ffen würdeſt Die Mwern Anſicht von deinem
We llon aus biſt du mir übrigens noch immer

Warum fſagſt du Feſſelballon Weißt u
dieſer dei uns allen nur die Zigarre x
weil dieſe iogrre brannte habe ich das E erhabten r hatten viele unſichtige Tage ſmr uns

in hunrrtemen reder böige To an denen es unmönich geweſen wären
bie Fiagarre ſteigen zu laſſen Und dann kamen wieder
dieſige Toge und ſo weiter faſt wie die bebannte endloße
Schraube daß man das Kribbeln kriegen konnte Und
wir brauchten Sicht ſozuſagen wie das liebe töägliche
Brot weil die Engländer drüben neue Batterien ein

hatten die wir ſpitz haben mußten weil wir
ſelbſt auch neue Batterien bekommen hatten die ſich
ſchleunigſt einſchießen ſollten mit meiner Beobachlarng
von der Zigarre aus Endlich ſchien s beſſer werden zu
ſollen das mit dem Wetter zum Donnerwetter anch
höchſte Zeit wollt ich meinen Jch hafte doch bisberimmer ſo ziemlich Duſel gehabt Alſo Füllung den Mo
tor angekurbelt und los von der klebrigen Erde in ben
Himmel hinauf der vielleicht doch ein Einſehen hatte un
uns einſehen ließ Richtig gott ſei Dank es machte ſich
In einer Stunde würde es noch beſſer ſein hoffte ich
zuverſichtlich Rin ins kanomniſche Recht Mußte doch
mit dem Deubel zugehen wenn wenn nicht Jſt
man erſt mal duroben ſo in der dünnen Winterſonne
vergißt man das lumpige lyriſche Drwm und Duan in
dem Jhr Dichtersleut ſicher ganz aufgehen würdet
man ſt nichts als Solbat nichts als Artilleriſt wicht
als Tetl jcher Pillenkurve deren Schlußpunkt wiederum
einzig nur intereſſiert Hat ihm glaubt man ſchon hat
ihm aber noch lange nicht Scheibenhonig Schrapp
nelle Ein Kranz von Schrapnellen von unſeren
Schrapnellen Wos iſt los Ein Flieger ein feindlicher
Flieger Richtig Jn der Tat Verdammt und zugenährt
Direkt auf unſere Zigarr zu Faſt ſchon über uns
Brenzlich kann das werden jeden Augenblick Spritzt
ſchon mit ſeinem Ma iſchinengewehr herüber Wie mit
Jnſektenpulver Danke beſtens haben aber wirklich

Die Ackerfurche
Von Alfred Bratt

Gewiß mit der Kriegsromantik vergangener Jahr
hunderte iſt es vorbei ſagte der Ma jor indem er nach

enklich vor ſich hinblickte Und das iſt auch ganz
nat ürlich ſo Denn damals kän npfte man noch Auge
in Auge wenn ich ſo ſagen darf Jn t dem

Maße in dem
zum Beiſpiel die Schußweite zugenommen hat ging es mit

t daß

der Romantik zurück Für poetiſche Anekdoten aller
Irt iſt heute wen ig Zeit und Gel egenhe it vorhanden
r d doch was die e Tec hnik der Feldſpionage betrijchte ich ruhig behaupten daß ihre S Sribfindigtet
ſi ch mit den Schwierigkeiten pervictfacht hat

är m achte eine Pauſe und lä chelte auf merkwürdige
Weiſe Jch habe da Sachen erlebt fuhr er fortSachen die auch ein Sherlock Holmes rfinde r nicht

erdrehter erſinnen würde Zum Beiſpiel die Geſchichte
mit den Ackerfurchen hmn ja glaube doch daß auchein gut Stück Romantik drin ſtegt auf ſelne Weiſe
natürlich

Er machte eine neuerliche Pauſe und
drängte und bat began n er zu ren
ab n n manchmal holprig und dann in erſtaun
hem Fluß wie die einzeln n Bege ihm eben

mehr ober minder plafti ſch zum Bewußtſein iamen
Es war in Nordfran kreich beſetztes Gebiet Wir

da man ihn
Jn kurzen

hatten Artillerieſtellung in einem Dorf bezogen Oder
über das Dorf hinaus um ganz genau zu ſein enn
der Ort ſelbſt war das was man im Stellungskampf
oft erſte Etappe nennt Ziemlich weit vorgeſchoben
allerdings mit mehrfachen Schrammen in Mauern undDächern wo mal eine Granat eine Fliegerbombe
des Gegners guten Tag geſagtTrotzdem war das Dorf ni an verlaſſen Der
Bauer hängt überall in der Welt an ſezzem feige
Stück Bodben So gab es auch an dem Ort eben

keinen Bebarfl Beklmmert ſich ber freche Burſch
natürlich garnicht barum Hält Linie divelt auf uns zu
Wird noch frecher läßt ſich fallen Jn
tereſſe für unſere Zigarre Gießt ſchon irgendeine
Flüſſigkeit auf uns herab etwas Chemiſches das
ſich vereinigt vielleicht ſchon Feuer auf unſerer Zigarre
geworden iſt denkt an irgendein ent aus gegen

Sekundaneringen Natrium oder ſonſt eine Scheußli
keit was weiß ich Ehe ich es beſtimmt weiß
ich es dumpf oben über uns brenmt es ſchon Jch blicke
nach unten Da laufen die Kameraden burcheinander
winken ſchreien irgendetwos Es gilt einen Entſſchluß
in Sekunden Außer mir iſt nur noch ein Gefreiter von
den Scheinwerfern bei mir in der Zigarre Jhm war
ſchon von Anfang an nicht gonz wohl weil es das erſte
Mal iſt Hat Lamvenficber ſozuſagen Jch brülle ihn
an er müſſe vaus ſchleunigſt Sofort Mit Fall
ſchivm Wozu hat man denn ſolch Zeug Gürtel un
gebunden aber citiſſimo Hat natürlich wenig Neigung
zu ber Spazierſohrt nach unten Jch muß ihm ſchongröber kommen n aber beſtimmt entſchiechen
Willſte ober willſte nicht Sonſt biſt du verloren Lid
ber Alſo Gürtel um und heraus aus dem Korb
Jawohl Hic Rhodus hic ſalta Epdlich ſauſt jener
herob mit einem letzten väterlichen Knuff meinerſeits
Höchſte Zeit auch für wich das Lokal zu verlaſſen Di

brennende Hioarre üher mir fänot bereits an zu
ſammenzuſacken Mir bewegen uns überhaupt ſchon ſeitSekunden eilicſt cbwärts weil bie Zigarre mit größter

Motorgeſchwindigkeit von denen da unten eingeholt
wird Sind wir noch Himmel werden wir ſchon Erde
Güchlich komme ich vom Korb ab Jch falle ich ſinke
Aber beglückt fühle ich wie ſich über mir her Fallſchirm
kein leerer Mahn wunderſchön entſaltet Aber dieſes
Glück iſt noch imrner ein ſehr zweifelhaftes denn ich

weih
unh zwar über mir Unh da dieſes Efvaz üh r mir
viel ſchwerer iſt als ich ſelbſt der ich ganz langſam falle
Wald kommt näher an mich heran Erde Menſchen und
was ſonſt noch alles habe ich ein weſen liches Jn
tereſſe davan daß dieſes Etwas nicht auf mich fälbt viel
mehr wenn auch nur um einen einzigen Meter an mir
porbeiföllt Herzklaps warte noch ein weniges Biite
Solches Ende nein Jch höre ein Sauſen über mir
wenigſtens hie ich es mir ein Jch werde zwiſchen
Leben und Toh noch einmal Mathemertiker Wie weit
mögen wir noch voneinander entfernt ſein Zehn Meter
ſchätze ſich Mindeſtens Schon ſanſt Avas an mir vor
bei iſt für Sekunden eine nahe Wärme Verkohl e
Stoffteilchen tanen mir vor dam heißen Geſicht herum
Aber ſchon dobe ſch auch eings unter meinen zuſammen
aeknickten Beinen La Lanb Kolumbus der ſelige
Kſumbumbus kann es nicht jnbelnder aus ſeinem Herzen
einſt heransgeſtoßen haben Erde Erde Fert mich wir
Leutmant Müller brüllt mich an Aus fünfhundert Mes
tern etwa ſen ich hernnterekent nen Es jſt mir gon

ich falle nicht allein außer mir fällt noch ekwas de

nachts m be Unglücklichen täna ſeinam Suippe Steine zum e
zulaben

a n FFe dnur

den ung undſo mußten ſie hier
vielfach bis auf die dent durchnäßt weil ſie

ohne Mantel im Regen arbeiten mußten Zum Abend
eſſen war es völlig dunkel Wollten ſie einmal einen
Brief ſchreiben ſo benutzten ſie aus Konſervenbüchſen
foſbſt hergeſtellte Lampen Das als Beleuchtung dienend
Schmieröl verſchlechterte natürlich no grhr die ohne
hin ſchon verveſtete Luft in den BavaDrei volle Monate gab es keine Gelegenhels um
Waſchen oder Wäſchewechſeln Schmutzig wie die Ge ti
fongenen von der Arbeit kamen traten ſie morpern s
wieder zur Arbeit an Jhr Ausſehen läßt ſich nicht v
ſchreiben Schmutz und Unoeziefer verurſachtenvielen ekelhafte eiſernde Wunden Auch viele e
Krankheiten herrſchten unter den Gefangenen ohne
der franzöſiſche Arzt ſich darum gekümmert hätte Er
kommandierte in der Regel jeden der ſich krank meldete
unbarmherzig ſofort wieder zur Arbeit nur wenige er
ſelten einige Tage Schonung Jn Lazare larng
kamen nur Kranke mit bohem Fieber Ende Jannar
embiich alſo wach drei Monaten erhielten die Ge
fſangenen zum Waſchen einen Kübel voll Waſſer auf den
Logerhof geſtellu Dieſes Waſſer reichte nur gerade für
das erſte von der Arbeit zurückkehrende Kommando
Die ſpäter Eintreffenden mußten auf das Waſchen ver
zichten

Die Wachmanriſchaften behandelten die Gefangemen
roh und gemein Fußtritte und Kolbenſchläo waren an

Tagesordnung Die framöſiſchen Offiziere be
nahmen ſich nicht beſſer Wenn die Gefangenen zur Ar
beit geführt wurden ſtanden häufig Offiziere an der
Stvaße und beſchimpften und verhöhnten ſie An Sch
trat eines Tages ein Offizier heran und verlamte ver
ihm mehrere Knöpfe ſeines Waffenrockes Da Sch ſich
weigerte ſie abzureißen drohte ihm ein anderer Off
zier mit Schlägen und Beſtrafungen Hierauf ſchnitten
beide Offigiere ihm wehrere Knövfe ab Aoehriich
machten es die Offiziere bei anderen Gefangenen mit
Knövfen Achſelklavven und Kokarden

Deutſchland weiß wo es den Hobel gegen ſolche G
meinheiſen anzuſetzen hat Die harten und vückſichtalos
durchgeführten Vergeltungsmaßregeln werden die Fran
zen zur Vernunft bringen und zur Beobachtung dies
Völberrechts gegenüber den Gefangenen zwüngen

Kriegsallerlei
Kriegsanleihe und Feldheer

wurſt Unh wenn es fünften geweſen ſinbs N m Ueber bie vaterländiſche Pflicht hinaus Muk und
wenn ſchon Hänße greifen nach meinen Händen Ach Leben einzuſetzen Enſbehrungen und Strapo ren zu er
Iächle ich lache ich froge och meinem Gefreiten Da tragen um den Vernichtungswillen unſerer Feinde zu
iſt er ja ber wie weit Alles aut gwangen Aſſes vereiteln kommt in unſerem Feltcheeve der Entſchlaſf

Aber gleich darguf knickt mich eine wilde Wut zu zum Ausdruck die Woſſfen ſchmieden und ſchärfen zuſammen Die en b Nnarre drben iſt ja ohen mit en helfon die unz unüberwindlich machen und den Feind
im Himmel her je on blan iſt Das geht einach zum Frichen vingen ſollen Noch ehe die 6 Kriggs
nicht MWuß hberuntenrebalt werten Wleich Acich So anleihe öffen Mich cuesneſchrrichben war ſagen ſchon Nach
fort im balbe Zipenſe fygter flibt in Flienar l richten aus dem r ſiber Ei mze lzeichmungen por von
unterffiefer hoch Es iſt ihm wehrlich niche um das Genen einige zur Kennec chn ung des Geiſtes unſerer un
Sſerne Kreug n un ba z er ſich hbeſthnmt bolen twrirb vorgleichlichen Tru wen bekannt zu werben verdienem

Er muß mehr haben er wird mehr rn er wirh uns So woren ſchon zwei Wochen vor Begiym der Reich

rächen keſſte es was c wolle Eine weitere halbe nungsfriſt von den Moannſchafem einer Gefechtsbanage
Sarirbe ſt er die feindliche Boorre im Brndel 19 000 V r und bei einer eckſeſſotee in der Kron
geſtecht S h Der Mittag iſt vlötlich noch heller vringengarmwee bis dahin 560 000 Mark greichnet
geworden Sonne iſt um tenſenß Strahlen per Solcher rühmlichen für das Heimatheer nachehmensz rt Das iſt ein viel bheſſerez chh o es mir de werlen Befſpirſe liggem viele vor ſie ſollen uns zeigen
E H I nachher gege ben hat Aber des war avch ein wieviel verſtänhbnievolle Bereitwilligkrit dam Reſche die
F ver das nun für awige Zeiten in mir brennt Mittel zur raſchen ſiegreichen Beendigung des Krieges

Jch kann kein Wort v en Warum t mir zu leihen von uns dabeim im bawig h denken
pkſich merne ar r e o r r ves Dpfer muſes unſerer Kämpfer würdig werben

Viereinhaſh Rongte gles Gelangener in
der franzöſiſchen Kompfzone

on Ton zu Tag wird das ſchamloſe Treiben Frankreichs in bezug auf die Behandlung der t aſch en Kricos
gefan naene n w einer auſgedeckt Alle ans franzöſiſcher Ge
ſangenſchaft noch Deutſch nd zurückgekehrten Solbaten
wiſſen von mehr oder n ger ſchweren Verbrechen her
Franzoſen gegen Vö iterre cht und Menſchlichkeit zu be

richten Der Landſturmmann Paul Sch der vier
einhalb Monate in der franzöſiſchen Kampfzone Kriegs
arbeit verrichten mußte kann ein Licd davon ſinnen
Er geriet am 30 Oktober 1915 bei Tahure in Gefangen
ſchaft Jn einem benachbarten Dorfe wurbe er drei
Tage zurückgehalten bis ein Transport von Gefangenen
zuſammengeſtellt war Tieſen Aufenthalt benutzten di
Franzoſen um wie üblich bie Gefangenen zunächſt
gründlich au sguplündern Hier mußten die Gefangenen
ebenſo wie ſpäter in Somme Suippe in ſchwerſten
deutſchen Granatfzuer Schütengräben ausheben Unter
ſtände und T mhwerhau e an legen und Straßen bauen
Jn Er nme Suippe den ſie ſogar in der Front mitbladen v enamnnterin beſchäftigt Auch

S c

ordentliche La

n Beſc p Jl ing 12 17 len u U u t u B 5048 gar n J u b 1
brummte erzogen ſich natürlich auch die älteſten

wurden ſie ſogar ſtreng

u nt n J 17 mal ine

m Gewitter pflegt wieder ne Zeit lang ſchön
ſein Das iſ ne Regel die ſich auch im

l krieg mehr als ein Mal mit Erfolg behauptethat Da kamen d wie der ein pagr von den Vauern
zurück um ihre Habe zu holen und zu ſehen wie denn
jetzt die Dinge ſtä nden Eine e blieb ſtandhaft am
Fleck ob es Sturm oder Seon ne nab Immer wieder
kreiſte er um ſein Ge höft und ſeinen Adker grau ge
beugt ſchnauzbärtig wie ſo n Jdeal von einem Hof fhund
mit en ninſtinkt der lieber zugrunde geht als daß
er die alte Behauſung aufgibt Es war der Vater
Mathieu wie man ihn nannte

Der Alt hatte weder Weib noch Kind Der Acker
war ſeine Welt ſeine Familie Rührend war er derBurſche das verhärtetſte Gemüt hät te da weich werden
müſſen Er fi ehte und quälte bis er die Erlaubnis er
hielt zu bleiben Auf eigene Gefahr das verſteht ſi

Da war es als hatte man dem alten Landmann
das Paradies ſelbſt in die zitterigen Knochenhände ge

Er war glücklich trotzdem ſein Haus weniger
Schutz gegen die Witte run bot als ein faſerig gewor
dener Regenſchirm Er lebte förmlich von neuem auf
nachdem man ihm das Verbleiben geſtattet hatte wurde
ünger pfiff und trällerte als herrſchte eitel Freude auf
Erden

Und dann ja dann kehrte der Alte ſich überhaupt
nicht mehr an den Krieg Er traf allerhand wunder
bare Vorbereitungen und eines Tages es war V
ling geworden begann er wahrhaftig ſeinen Acker
zu pflügen Jeden Morgen ſpannte er ſeinen klapprigen
Gaul vor den Pflug und z los als hätte er keine
Minute Zeit zu verlieren Und wenn man ihm dann

r Begebenheit der Name tut ja nichtsu An tooliehene x Donner und Blip einziger feindlicher

4 r J Gide meinen Freund mit ganz iſenDoß er men oreähbrin 8 der dem Wie unſere Feinde im neutralen Ausland arbeiten
neuen ſtärkeren geben nerechente Helb das macht Nach dem Bericht der ſchweizeriſchen Poſtvwenwaltung

mich glücklich über alle Moben bos macht mich oſa für 1916 iſt die Schweiz auch im gönelaufenen Jahre
Und ſtumm reiche ich ihm meine beiden warmen Ha mit NPropoganhba Literotur ühberſchwemmt worden
Dentſchlanrhb Druckſchn in denen die Gegner audgemnfällig bez Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter buſchimpft und verlenmdet werden werden durch die Zenſur

T von der offenen Beförderung auscchloſſen neutra
litätewidrige Druckſachen beſchlagnahmt oder an die Ab
ſerker zurückgelcitet Sehr besrichnend iſt folgende
Stelſ t dem amtlichen Bericht

Oft werden zur Jrreführnng der Leſer im J n undAuslande eng gefälſchte Jeiſan nen gedruckt und ver
jandt Es gelang zahlreiche gefälſchte Exemplare einer
3 mmer der Straßburrer Poſt und verſchiedene ge
fälſchte Nummern der Gazette des Ardennes vowigber unter ſalſcher Flage ſegelnden Kriepchlätter für

das deutſche Volk zu beſchlagnahmen Außerdem wer
den von der Obervoſthirektion neutralitätswidrige An
ſichtskarten eingezogen

Von der offenen P ſtbeförderuna werden von der
Schweizer Poſtwerwolkung auch ſämtliche Sendungen
ausgeſchloſſen die mit Aufdrucken oder Auſſchriften ver
ſchen ſind durch die zum Haß cber Sevtott gegenülſer

einam kriegführenben Lande aufgefordert wird
Die Bemühugnen der ſchweizeriſchen Poſtverwaltung

zur Wahrung ber Neußralität des Landes ſind in hohem
Maße amuerklennen und die rückſichtsloſe Kenngeich
nung der verwerflichen Mittel mit denen unſere Feinde
im neutralen Auslande arbeiten in einem ernſtlichen
Bericht beweiſt daß ſie in den Augen der Schweiz durch
lügenhafte Propaganda ihr geſunkenes Anſehen nicht zu
heben vermögen

ine wüſte Grube verwandelte lächelte er nur wiegte
worttos den Kopf ſchnalzte dem Roß zu und pflügte
weiter

Soweit iſt die Fache ganz friedlich nicht wahr
Aber das dicke Ende kommt noch

Uns ging es ſeit einiger Zeit nämlich nicht gut
Trotzdem wir die Geſchütze ſo gut verſteckt hatten daßkein Habicht ſie hätte erſpähen können regnete es be

ängſtigend viele Volltreffer in die Batterien Plautz
das ging mit einer Genauigkeit als hätte der Gegner
es in aller Ruhe und Gemütlichkeit wit nem Milli
meterſtab ausgemeſſen Jch ließ den Standort der Ge
ſchütze bei Nacht und Nebel wechſeln und ſchmeicheltemir dabei mit aller Schlauheit und ſo Dghekes ver

fahven zu fein wie nur irgend ein Fuchs in ſeinemBau Aber ſiehe da die feindlichen Brummer ſuchten
auch die neuen Plätze ſo ſchnell auf als wären ſie von
der Hand eines allwiſſenden Geiſtes gelenkt Es wurde
ungemütlich ſehr ungemütlich ſogar

Wir wechſelten von neuem ja wir n W
Tag und das Ergebnis war immer dasſelbe dach
t ſtand man vor einem Rätſel feindiche Flieger kamen jeden z und guckten herab neu
gierig wie die Spatzen Aber die Batterien waxen
egen jederlei Fliegerſicht mit einer Vollkommenheitfeſt abgedeckt die man wohl als einen Rekord hätte be

n mögen Man lonnte jeden Schwur lejſten daß
77 Flieger auch nur den Schatten eines unſerer Ge
chütze vor ſein Fernrohr belam Und trotzdem ihre
eſuche alſo ncht den leiſeſten Zweck haben konnten

ſtellten ſie ſich tagtäglich ein obwohl manch einer durch
uns herunter geholt wurde

Die Schießerei und das Verſteckſpiel gingen wir
es war um den Verſtand zu verlieren Da legte

einer unſerer Fliegerleutnants dex jüngſte war es
einen heiligen Cid ab daß er der Sache auf die Spur
kommen werde koſte es was es wolle Und er begann
auch ſofort mit ſeiner Detektivſtrategie
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ervierung von gro mengene eitrolle l gen des Außenhandels t
Warenverkehrszentrale ins Leben gerufen welche ſowfür Ein als auch für Ausfuhrartikel Ausfuhr teugnſfe

erteilt Agiale Anwachſens der Barmi ei der
Landbevölkerung verdient der ſerbiſche Markt gegen
wärtig beſondere Bedeutung und es kann den Expor
teuren nur angergten werden Ausfuhrverboten nicht

terten rtikel nach Serbien zu liefern um die
alten e aufrechtzuerhalten bezw Beziehungen für die Zukunft vorzubereiten Die wenigen
großen Jnduſtriebetriebe die von den Kri Wer üſtuw
en verſchont blieben ſtehen unter Militärverwaltung
Spiritusfabriken Mühlen Sägewerke

Amerikaniſche Goldſorgen
Amerika als hauptſächlichſtes Lieferantenlanb wäh

rend des Krieges hat naturgemäß von dem Goldſtrom
der ſich aus den kriegführenden Ländern nach den nan
tralen Ländern den Teil an ſich
heiten gewußt Die gewaltige tGeldumlaufmitteln z
Staaten beginnt nun in Amerika Worgch an zu

laſſen ob es wicht auch noch wach dem Kriege für eine
Reihe von Jahren bei einer allgemeinen Unkerwertung
der Valuta im Gegenſatz zur normalen Golddeckung ſein
Bewenden haben wird Dadurch würden wie in einer
ſehr beachtenswerten Schrift des amerikaniſchen Wirt
ſchafts und Finangſchriftſtell ers Price ausgeführt
wird die goldgeſegmeten Staaten im eigenen Lanhbe ge
zwungen ſein ihren Goldbeſtand durch hohe Preiſe zu
unterwerten daß heißt dem Wirtſchaftsſtatus der ande
ven mit ihnen in Handelsbeziechunegn ſtehenden Staaten

angzupaſſen Bereits war bie Rede davon daß die gro
en Finonzmächte Europas genötigt ſein müßten zur
Selbſtwerteidigung ihrer Jntereſſen das Gold alsGrundlag des internationalen Tauſchwerkehrs ausgu
ſchalten Den Amerikanern bleibt es in dieſem Falle
üerlaſſen zuzuſehen was ſie für die davon erhaltenen
und De Rieſenmengen zu erzielen vermögen

je Folgen ber Goldüberflutung ſind nach der An
ſicht von Price für heute zum Teil zu überſehen und be
ſtehen vor allam in der allmählichen unausbleiblichen
Preiserhöhung aller Warengattungen Die Preiſe für
Weizen Mais Kupfer Stahl Baumwolle ſtehen gegen
wärtig in Amerika etwa ein Drittel höher als der Preis
der ühnen ſelbſt unter Berückſichtigung der geſamten
Weltlage zukommen dürfte Jnfolgedeſſen ſteht nach
Theodor Price weit eher ein baldiger Umſchwung in den
amerikaniſchen Verhältniſſen zu Unqunſten der dortigen
Huchkunjunfktur bevor als das ſtändige Nochhöherſchrau
ben am anſcheinend endloſen Gewinde

Englands Zwangsmaßnahmen gegen die ſchwediſche
Tonnage

ebureau

Schifffahrt jetzt zu leiden hatDampfer Elſie aus Lerng 3 nritReiſe von Weſtafrika nach England Briſtolkanal mit
Erdnüſſen und erhielt deshalb engliſcherſeits Lizenz für
Bunkerkohle für die Fahrt von England na Las Pal
mas mit Kohlenfracht alſo nach neutralem Hafen
Er ſollte ſpäter nach Amerifa fahren und dort Ladung
nach Schweden nehmen Nachdem der Dampfer im
Briſtolkanal feine Kohlenf racht nach Las Palmas ein
genommen hatte hat die Reederei folgendes a ragr
pom Kapitän der Elſie aus Carbüſff empfangen
bedaure daß die Behörden Ausklarierung für
Palmas verweigern mit dem Bemerken der Dampfer
müßte Ladung nach Jtglien Frankreich Gibraltar
Huelva einem franzöſiſchen nordafrikaniſchen Hafennach den Kap Verdiſchen Jnſeln den Azoren oder Mo
deirag einnehmen und dann aus den Vere nigten Staaten
nach England zurückk hren mit Fracht für e 4

Stockholms Dagblad fügt folgende Bemerkung an
Dieſe Nachricht zeigt nur gllzu deutlich welchem Schick

ſal unſere Schiffe in engliſchen Häfen entgegengehen
Ein beſſ er Beweis dafür was England mit ſeinem
Verſuch Schwedens Schiffe zwangsweiſe in ſeinen Dienſtzu ſtellen beabſichtigt lang nicht gegeben werden

Anderer Fall Unlergffiger zum Schipper im Zivildienſt

Beamter Arbeiten arbeiten mein Sohn Se ſind hier nicht
im Bureau Liller Kriegsztg

Alter Spruch in rumäniſcher Faffung
Mit Pump fang an mit Krach hör auf

84 Das iſt der beſte Lebenslauf
Liller Kriegsztg

meine Sache Jch kann nur berichten wie es war Will
darum geh verraten daß der Sherlock Holmes Leut
nant vollen Erfolg errangEr folgerte ſo da ſein feindliches Auge auch kein
Flieger die Geſchützſtellung zu entdecken vermag kann
es ſich nur um Verrat handeln Dafür kommt natür
lich nur ein Franzmann in Frage Der einzi Fran
zoſe im ganzen Dorf aber iſt der alte Vater Mathieu
Doch wenn die Logik ſtimmte wie ſollte der Alte ſich
mit den Artilleuren verſtändigen Wie ſollte dies ge
ſchchen da er doch Morgens bis Abends ſein Feld
pflügte und nachts ruhig in ſeinem Schuppen nebendem Gaul ſche Denn die letztere Tatſache hatte
man durch Kontrolle mit Leichtigkeit feſtſtellen können

Eine verdammt ſchwere Sache Aber der Leutnant
war zäh er gab nicht nach Er beobachtete den alten
Mathieu bei der Abeit und trotzdem er nicht gerade
ſachve rer in der Landwirtſchaft war fan er das
ewige n des Alten nachgerade der ein wenig ſon
derbar Denn wenn an einem a das Feld fertig

epflügt zu ſein ſchien begann der Bauer am nächſten
Lorgen ennoch unenkwegt von neuem Und zwar zog

er die Furchen gegen alles Herkommen verwirrend kreuz
und quer ohne Sinn und Verſtand

Da teilte mir der Leutnant ſeinen Plan mit unddemzufolge ließ ich die Batterien ſo oft wie m möglich die
Stellung wechſeln Der Leutnant aber ſtieg auf und
M aus der Vogelſchau das Feld des Vaters

athien mit allen Ackerfurchen genau nach
Und dieſe Ackerfurchen waren das Geheimnis Sie

Frien nämlich die Rieſenzeichen einer Geheimſ chrift
ax die von den feindlichen Fliegern in aller Gemüt

lichkeit abgeleſen wurde Von dem Augenblick an da
wir dem andwirtſchaftlichen Eifer des alten Mathie
ein jähes Ende ſetzten waren unſere Batterien plötzlich
o ſicher geborgen daß ein Kind auf den Rohren hätteerumturnen mögen

Ja wenn das nicht auch ſo ne Art Romantik iſtvorhielt daß er en wiſſen könne ob nicht einn ein Taoee ſein ag nes S in das feine Ausſpinnen von Erzählungen iſt nicht
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